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Berlin, 9. Auguft. (Privaltelegramm.) Bei der 
heute fortgefebtea Ziehung der vierten Klaſſe der 
180, königl. preuß. Klaſſenlotterie wurden Vor- 
mittags gezogen: 

1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 60 835. 

2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 90 826 
171 884. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 348 92 045. 

Graz, 9. Auguft. (W. T.) den ſtrikenden 
Bergarbeitern im Trifailer Revier wurde eine 
Lohnerhöhung von 12 Procent bewilligt. Die 
Arbeiter, damit unzufrieden, halten fic) zu⸗ 
Jarmmengeroltet und geweigert, auf mehrfache 
Aufforderung des Bezirkshauptmanns ausein- 
anderzugehen. In Folge deſſen wurden gegen 
200 Perſonen wegen Kuflaufs verhaftet. 

London, 9. Kuguſt. (W. T.) Die Königin hat 
geitern dem Prinzen Heinrich von Preußen den 
Hoſenbandorden verliehen. 

Nom, 9. Kuguſt. (W. T.) „Eſercito“ meldet, 
daß vom 10. Auguft an 70000 Mann des 
ſtehenden Keeres unbeſchränkten Urlaub er⸗ 
halten. Daraus gehe hervor, daß die Befürch⸗ 


gewöhnliche 


kungen, der Friede könne gegenwärtig geſtört 


werden, nicht ernſt zu nehmen ſeien. Das Ge- 
wiht von dem beabſichtigten Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters erklärt der Ejercito” für unbegründet. 

Belgrad, 9. Auguft. (Privattelegramm.) Die 


Regierung hat bei der Exkönigin Natalie officiell 


‚angefragt, wann und wo fie im Laufe des 
Auguit eine Zuſammenkunft außerhalb Serbiens 
mit dem König Alexander wünſche. 

Konſtantinopel, 9. Kuguſt. (W T.) In Folge 
Auftretens der Cholera in Mejopotanien werden 
die Provenienzen aus Baſſorah einer zehntägigen 
Quarantäne unterzogen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 9. Auguſt. 


Maier Wilhelm in England. 


Kaiſer Wilhelm hat zu wiederholten Malen 


ſſeinen Gaſtgebern in Osborne Houſe und feiner | 


Umgebung gegenüber ſeine außerordentliche Be- 
friedigung über den herzlichen Empfang aus- 
gedrückt. Nichts aber hat ihm eine größere 
Freude verurſacht als ſeine Ernennung zum 
Admiral der britiſchen Flotte: er ſieht darin nicht 
nur ein perſönliches Compliment, ſondern eine 
Knerkennung des Status der Seulfden Kriegs- 
marine. So großartig die Revue in Spithead 
war, fo hatte doch der Sonntag für den Kaiſer 
das größte Intereſſe. an dieſem Tage hat er 


nämlich drei der wichtigſten Schiffe perſönlich 
inſpicirt. Das officielle Programm ſchrieb die 


Beſichtigung von mindeſtens ſechs Krieggsſchiffen 
vor, und darunter befanden ſich der „Fowe“, das 
Flaggenſchiff des Admirals Commerell, ein der 


Admiralitätsklaſſe zugehöriges häßliches Schiff, 
ier e eas ai Weber von den Confervativen bekämpft werden 


das wie eine Schildkröte auf dem Waſſer ſitzt, 


dann die „Immortallte“, beides Schlachtſchiffe erſter 


Klaſſe; dann ſollten zwei ſchnellſegelnde Kreuzer, 
die „Medea“ und „Hero“, und zwei Torpedo- 
fänger inſpicirt werden. Allein das Programm 


wurde nicht, oder nur zum geringſten Theil aus- 


geführt, obſchon der officieile Telegraph daſſelbe 


als vollendet dargeſtellt hat. Thatſächlich hat der 


Galfer ſich beinahe die ganze Zeit über auf dem 


Poſtdampfer „Teutonic“ aufgehalten, der ſein 


Intereſſe im höchſten Grade in Anſpruch nahm. 
Dieſes zur Rejerveflotte gehörige Schiff iſt mit 
Kanonen armirt, deren Mündung 4,8 Zoll be- 


trägt und die in ſchnellſtem Tempo abgefeuert 
werden können. Es waren viele Gäſte an Bord, 
als der Kaiſer zur Inſpection ankam, und ſcheint ein Artikel der „Nationalliberalen Corre- 
ſpondenz“ zu deuten. 


der Correſpondent des „Liverpool Courier“ 


ſtand ganz 
als der Kaiſer 


eintraf. Er beſichtigte den 


Salon und die Maſchinenräume und wurde 
des Schiffes ge⸗ 


dann auf den Vordertheil 
führt, wo die Geſchütze aufgepflanzt ſind. Er 
ſchritt jo berichtet der Correſpondent, durch die 
an Bord verſammelte Menge und Mannſchaften 


mit ſchnellem militäriſchen Schritt und erwiderte 9 
die Kuldigungen mit einem gelegentlichen ſteifen 
mechaniſchen Gruße. Sobald er vor der Kanone 2 


stand, kam ein Wandel über das ganze Ausſehen 
des Kalſers. Sein Geſicht leuchtete mit Intereſſe 


ſchütz. Er horchle mit der größten Aufmerkjam- 
keit den Erläuterungen zu, die ihm der Lieutenant 


gab, und folgte mit den Augen allen Bewegungen 
der Ariilleriften, welche das Geſchütz luden und 


abfeuerten; er kniete beinahe nieder, um alle 


Theile des Geſchützes zu beſichtigen, und probirte 


das Bific, und es hatte den Anſchein, als ob er 


am liebſten ſelbſt Fand angelegt und das Geſchütz 


geladen und gerichtet hätte. Mehrere Male kehrte 


wir auch haben, und zwar ſchnell.“ Das Geſchütz 


Tonnen Kanonen vorn und hinten — und 


der dieſe ungeheuren Geſchütze von einer Lage in 
die andere bringt. der Kaiſer drückte feine leb⸗ 
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möchten jeder Hinneigung 
entſchlagen und für die „wirthſchaftliche Reform 


in der Nähe dieſes Geſchützes, 


richtige Satz: 
und feine Augen ſchweiften ſchnell über das Ge. 


gezogen, daß 
wurde vor feinen Augen zwölf Mal in der 
Minute abgefeuert. an Bord des „Jowe“ ver- | 
weilte er nur kurze Zeit, beſuchte die verſchiedenen 
Balterien — biejes Panzerſchiff hat je 1 5 i 
ebte | 
mit feiner eigenen Fand den Hebel in Bewegung, 


Freitag. 


Das letzte Fahrzeug, das er beſuchte, war das 
von ſeinem Vetter, dem Prinzen Georg von 
Wales befehligte Torpedoboot Nr. 79, deſſen 
Fahrgeſchwindigkeit er auf die Probe ſtellte. Als 
er damit zu Ende war, war auch die zur Jn- 
ſpection beſtimmte Zeit von 4 Stunden abgelaufen. 

Die engliſche Preſſe fährt fort, dem Beſuch des 
Kaiſers äußerſt wohlwollende Leitartikel zu 
widmen. Daß die Beziehungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzen von Wales wieder 
gut find, iſt jetzt ein öffentliches Geheimniß. Bon 
der Entfremdung, welche noch vor einem Jahr fo 
viel von ſich reden machte, iſt keine Spur übrig 
geblieben; im Gegentheil. Der „World“ zufolge 
wird ſich der Prinz von Wales nächſte Woche 
nach Komburg und von dort nach dänemark 
begeben. Auf ſeinen Wanderungen über den 
Contigent wird der Prinz jedenfalls auch den 
deutichen Kaiſer beſuchen, welcher ihn eingeladen 
hat, den in Weſtfalen und Hannover ftalifindenden 
großen Herbſtmanövern beizuwohnen. 

Daß die Königin, die in ihrem 71. Jahre ſteht, 
an der Revue in Spithead nicht Theil nehmen 
wollte, war wohl ſelbſtverſtändlich. Sie kann 
das Feuern ſchwerer Geſchütze nicht ertragen, 
doch fuhr fie auf der kleinen Dampfyacht 
„Alberta“ kurze Zeit während der Snfpection in 
der Solent hinaus und ſah, von der Prinjeffin 
Beatrice und einer Ehrendame begleitet, dem 
großartigen Schauſpiel aus einiger Entfernung zu. 

Der geſtrigen Parade der Mannſchaften des 
deuten Geſchwaders in den Gärten von 
Osborne wohnten auch der Prim von Wales und 
die übrigen Mitglieder der königl. Familie, ſowie 


der erſte Lord der Admiralität, George Hamilton, 


bei. Der Kaiſer ſprach den Mannſchaften im 
Namen der Königin deren hohe Anerkennung für 


ihre vorzügliche Faltung aus und ſchloß die An- 


ſprache mit einem dreimaligen Loch auf die 
Königin, in welches die Mannſchaften enthuſiaſtiſch 
einſtimmten. Um 4 Uhr lichtete das deutfche Ge- 
ſchwader die Anker, um ſich nach Dover zu be- 
geben, wo es die Nacht verbleiben ſollte. 

Ueber die Abreiſe des Kaiſers liegt das nach⸗ 
ſtehende Telegramm vor: 

Comes, 8. Auguft, Nachts. (W. T.) Die Königin 


Victoria begleitete den Kaiſer Wilhelm bei ſeiner 
AAbreiſe bis zum Wagen und küßte ihn auf 


beide Wangen. Sämmtliche Mitglieder des 
Königshauſes fuhren nach dem Qual mit, wo fie 
ſich von dem Kaiſer herzlich verabſchiedeten. Der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales begleiteten 
den Kaiſer bis zur „Fohenzollern“. Nach herz- 
lichſter Berabſchiedung des Kaiſers von dem 
Prinzen und der Prinzeſſin dampfte die „Fohen⸗ 
zollern“ unter Geſchützſalut nach Dover. 


Wie es heißt, wird der Kaiſer, von dem Ge- 
ſchwader begleitet, die Rückreiſe über Antwerpen 
antreten. 


Eine Wirkung der Kalberſtädter Wahl. 
Das freiconfervative „Deutſche Wochenblatt“ 
und nach ihm die „Poſt“ bringen Mittheilnngen 
über die Halberſtädter Wahl, welche die Gründe 
darlegen, weshalb der nationalliberale Candidat 


mußte. Lediglich die Hinneigung deſſelben zum 
Freihandel ſei es geweſen, die ihm die unver- 
ſöhnliche Gegnerſchaft der Conſervativen zuge⸗ 
zogen habe. Hätten die Nationalliberalen „einen 
entſchiedenen Anhänger der Getreidezölle und 
ſonſtiger Maßregeln zum Schutze der nothleiden- 
den Landwirthſchaft“ als Candidaten aufgeſtellt, 
fo hätte derſelbe glänzend gefiegt. das „D. 
Mochenblait” knüpft an die Kalberſtädter Wahl 
die Mahnung an die Nationalliberalen, fie 
zum Freihandel ſich 


politik” eintreten. 
Auf eine andere Wirkung der Nachwahl 
Unter Liebenswürdigkeiten 
gegen die „radicale Nörgelpartei“ theilt die 
„Köln. Ztg.“ mit, daß die „Nationalliberale Corre- 
ſpondenz“ im Anſchluß an die Halberſtädter 
Erſatzwahl eine „programmatiſche Kundgebung“ 
bringt, welche „das entſchiedene Bekenntniß der 
liberalen Weltanſchauung ſcharf betont“. 
Leider iſt in der „programmatiſchen Kund⸗ 
ebung“, wenigſtens ſo weit ſie die „Köln. Ztg.“ 
wledergiebt, nichts Poſitives, nicht Faßbares ent- 
alten. In einer längeren mehr theoreliſchen 
Kuseinanderſetzung findet ſich folgender ſehr 


„Man mag über die Zweckmäßigkeit und Zeit⸗ 
gemäßheit der heutigen Geſtaltung unſeres 
politiichen Partelmefens denken wie man will, 
der Gegenſatz zwiſchen „liberal“ und „confer- 
vativ” wird überall und immer vorhanden fein, 
wo politiſches Leben überhaupt beſteht. Er be- 
ruht auf dem Naturgeſetze, daß in allem Leben, 
in aller Bewegung vorwärkstreibende und 
zurückhaltende Kräfte einander entgegen⸗ 


wirken. Diejer Gegenſatz und ſeine richtige Aus- 
er ſich um und ſprach einige ſchnelle Worte zu 
ſeinem Gefolge, und zu ſeinem Bruder Keinrich 
fagte er beim Weggehen: „Diefe Kanone müſſen 


legung ft die Grundlage aller geſunden Ent- 
wickelung.“ 

Sehr richtig wird daraus die Schlußfolgerung 
eigentlich kein Menſch auf eine 
Pärteienverbindung aus liberalen und conſer⸗ 
vativen Elementen kommen könnte, wie ſie das 
Cartell darſtellt. dieſes wird nur durch die 
„ganz gußerordeniliche Lage“ entſchuldigt. Unter 
den obwaltenden Umfländen könne es für die 
Rallonalliberalen zur unabweislichen Pflicht 
werden, „den liberalen Charakter ihres 
Programms mit beſonderem Nachdruck zu be⸗ 


hajtefte Bewunderung aus für alles, was er ſah. Ionen”. 


täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag fr 


Dortmund beſchäftigt ſich in ſehr eindringlicher 
Weiſe mit den Folgen, welche die jetzt ſchärfer 


für unfere Induſtrie und für die deulſchen Arbeiter 
haben würde. Es wird insbeſondere Bezug ge- 
nommen auf die Kohlen- und Elſeninduſtrie. Der 
Jahresbericht ſchließt daran folgende Ausführungen 


Bin 3000 Millionen Mark beziffert. Nehmen wir an, 
daß von dieſen Werthen auch nur zwei Drittel in Löhne 
ſich auflöſen — und das iſt ſehr wenig gerechnet — 
rechnen wir ferner, daß der baare Jahresverdienſt der 


Arbeiterinnen fic) auf 600 Mk, im Durchſchnitt ſtelle — 


und ein Drittel Million erwerbsthätige Exiſtenzen oder 
ein Viertel unſerer verſicherungspflichtigen Arbeiter be- 
ſchäftigt und ernährt. Einen 
kann unmöglich im Intereſſe der Arbeiter ſein und doch 
würden eine Beſchränkung der erlaubten od AN 


Wirkung haben. Die Induſtrie hat ein ſehr lebhaftes 
Intereſſe daran, daß dieſe Dinge an maßgebenden 


er 
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ih. — Beftellungen werden in der Expebition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und b 1 85 


fertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Berhaltniffe auch erheiſchen. Eine größere Ent- 
jelung von Streitkräften wird aber jelbft für 
en Fall einer Inſurrection nicht für nöthig ge- 
halten. Wenngleich fic) die türkiſche Regierung 
der Erkenntniß nicht verſchließt, daß die Lage in 
Kreta fic) namentlich in Folge des Appells der 
Kretenſer an das helleniſche Volk ernſter geſtaltete, 
fo giebt fie fic) darüber doch keiner Beſorgniß 
hin und meint, der Bewegung jedenfalls Herr zu 
werden, wenn die Mächte ſie gewähren laſſen und 
ſich jeder, wie immer gearteten Einmiſchung in 
die Angelegenheit enthalten. Die Pforte iſt auch 
Ie ſehr überzeugt, daß die Mächte fic) ſelbſt von 
eder Beeinfluſſung fern halten werden, daß ſie 
bisher keinen Anlaß genommen hat, die Unruhen 
in Kreta zum Gegenſtand von Informationen ihrer 
Vertretungen im Auslande zu machen. 

Im übrigen liegt trotz immer bedrohlicherer 
Nachrichten von blutigen Zuſammenſtößen hein 
Grund vor, die Lage der Dinge peſſimiſtiſch an- 
zuſehen und etwa weitere Bermichelungen als 
unausbleiblich zu betrachten. Es geht uns hierzu 
heute folgende Depeſche zu: 

Wien, 9. Auguſt. (Privattelegramm.) Die neue 
anſcheinend bedrohliche Wendung ber kretenſiſchen 
Frage durch den Schritt Griechenlands hat, wie 
die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, weder am 
Wiener noch am Berliner Hofe Beunruhigung 
hervorgerufen. Obwohl man zugebe, daß Ueber⸗ 
raſchungen nicht ausgeſchloſſen ſind, bleibe doch 
die bisherige Auffafjung der Lage dieſelbe. Man 
ſei der Anſicht, daß der Appell Griechenlands an 
die Mächte nichts daran ändere, daß die Pforte 
allein berufen fei, die Ordnung in Kreta herzu- 
ſtellen. Erfülle die Türkei dieſe Verpflichtung 
bald und wirkſam, ſo könne ſie auf wohlwollende 
Billigung der öſterreichiſchen und deutſchen Re- 
gierung zählen. 

Beim Schluße der Rebaction lief noch folgendes 
Telegramm bei uns ein: 

Wien, 9. Auguſt. (Privattelegramm.) Die 
Centralmächte und England ſtehen in der Kreta⸗ 
Frage auf Seiten der Türkei und erblicken in 


Die Deutſchfreiſinnigen werden ſich gewiß ſehr 
freuen, wenn die Nationalliberalen das thun. 

Wenn man von dieſem Geſichtspunkt aus die 
innere Geſchichte der letzten 5 Jahre durchgeht — 
zu welchem Refultat würde man dann kommen? 
Die „Weſ.-31g.“, die bekanntlich nicht freiſinnig 
it, Hat neulſch darüber eine vortreffliche Aus- 
einanderſetzung gebracht. daß die Confervativen 
jetzt immer weitergehende und ſtärkere Zu⸗ 
muthungen an die Nationalliberalen ſtellen, darf 
nicht Wunder nehmen. Die nächſte Seſſion des 
Reichstages wird mehr die Gelegenheit bieten, 
die Conſequenzen thatſächlich aus jenem oben 
citirten Satz der „Natlonalliberalen Correſp.“ 
zu ziehen. Wir werden uns darüder freuen, 
wenn der Gegenſatz zwiſchen „liberal“ und „con ⸗ 
fervatio in weiteren Kreiſen zu einem wirkſamen 
Ausdruck kommt. 


Die Lebensbedingungen für unſere Export · 
f Induſtrie. 
Der Jahresbericht der Handelskammer zu 


auftretende Forderung nach Verkürzung der tág- 
lichen Arbeitszeit und Erhöhung der Arbeitslöhne 


allgemeiner Natur: 
„Der Werth der deutſchen Ausfuhr wird auf unge ⸗ 


landwirthſchaftlichen. und induſtriellen Arbeiter und 


dann finden wir, daß unſere gefährdete Ausfuhr drei 


ſolchen Aft abzujägen, 


und Lohnſteigerungen ohne innere Berechtigung dieſe 


Stellen auch einmal von dieſer Seite betrachtek und in 
ihrem ganzen Ernſte erkannt werden.“ 

Man wird nicht beſtreiten können, daß der Erfolg 
unſerer Exportinduſtrie davon abhängt, daß 
Deuifhland nicht unter ſchlechteren Bedingungen 
fabricirt als das Ausland. Wir bedauern nur, 
daß die Vertreter unſerer Großinduſtrie dieſe 
Sätze gerade in den letzten zehn Jahren nicht 
immer vor Augen gehabt haben. Wäre dies der 
Fall geweſen, ſo hätte man ſich nicht zu einer 
Politik entſchließen können, in welcher die ſchutz⸗ 
zöllneriſchen und agrariſchen Forderungen ſo 
ſtarke Berückſichtigung gefunden haben. Wer das 
Ausland zu Gegenmafregeln anreijt, der erſchwert 
und ſchädigt unſere Exportinduftrie. Auf dieſen 
Punkt hat ſchon im Jahre 1879 der frühere 
Miniſter Delbrück als Reichstagsabgeordneter in 
nächternen Zahlen, die leider damals wenig Be- 
achtung fanden, die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe gelenkt. Seine Warnungen ſind damals 
vergeblich geweſen. Auch diejenigen haben 
die Bedingungen für unſere Exportinduſtrie 
ſehr erheblich erſchwert, welche Maßregeln be- 
fördert haben, die zur relativen Vertheuerung 
führten, d. h. dazu, daß in den concurrirenden 
Ländern die Lebensmittel billiger blieben als in 
Deutſchland. 

Hoffentlich wird unſere Großinduſtrie mehr 
und mehr zu der Anſicht gelangen, daß es, um 
aus den vorhandenen Gefahren herauszu- 
kommen, nur das Mittel giebt, wieder, wie zur 
Delbrück ſchen Zeit, mit den Hauptnationen 
Kandelsverträge abzuſchließen, welche unſerer 
Exporünduſtrie einen dauernden Abſatz ſichern. 


Neue Colonialcreditforderungen. 

Dah dem in dieſem Herbft zuſammentretenden 
Reichstage eine neue Creditforderung bezüglich 
Oſtafrikas vorgelegt werden wird, gilt als ſicher, 
wiewohl die in die Rechnung für 1888/89 einge- 
ſtellten 800 000 Mark allerdings noch keine Ueber ⸗ 
ſchreitung der für die Wißmann ⸗Expedition vor- 
geſehenen Summe bedeuten, wie neulich in der 
„Kreuzztg.“ angenommen war. die Summe von 
2 Millionen Mark war erſt nach Feſtſtellung des 
übrigen Etats ausgeworfen worden. Don den 
2 Millionen Mark des im Januar bewilligten 
extraordinären Credits entfallen 800 000 Mark 
auf 1888/89 und 1 200 000 Mark auf 1889/90. 
Daneben aber kann die Angabe ſehr wohl 
beftehen, daß ſchon mehr als das Doppelte 
der etatsmäßig verfügbaren Summe für 
die Wißmann⸗Expedition ausgegeben iſt, und 
daß die Nothwendigkeit, den Kampf nach dem 
Innern zu verlegen, neue Forderungen zur 
Reorganifation und Verſtärkung der Wißmann⸗ 
ſchen Truppen nothwendig mache. Nach der 
Berliner „Börſen-31g.“ dürſten bei der nächſten 
Beſprechung der oſtafrinaniſchen Angelegenheit im 
Reichstage auch die Verhältniſſe der deutſchen 
Emin Paſcha⸗Expedition und der Royal Niger 
Company zur Sprache kommen, ebenſo wie der 
beabſichtigte Verkauf des Beſitzes der ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft an einen engliſchen Unter ⸗ 
nehmer. 


Die kretenſiſche Frage und die Mächte. 

In mehrere Blätter hat die Nachricht Eingang 
gefunden, daß die Pforte die Einberufung von 
80000 Mann Reſerven verfügt habe, um die 
Nieberkämpfung einer eventuellen Inſurrection 
auf Kreta für alle Fälle zu ſichern. In Conftanii- 
nopeler der Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt 
jedoch von einer ſolchen Mafiregel nichts bekannt. 
Es finden allerdings Truppenſendungen nach Kreta 
ſtatt, wie dies die dortigen immer hin bedenklichen 


franzöſiſchen Einfluſſes. 5 
Ueber die franzöſiſchen Geemanóver im 
ittelmeer 
werden nachträglich noch Einzelheiten bekannt, die 
einiges Intereſſe beanſpruchen dürfen. den 
Manövern lag die Idee zu Grunde, daß ein 


die franzöſiſchen Küſtenſtädte des Mittelmeers an- 
greifen und beſchießen ſollte, während ein zweites, 
Bertheidigungsgeſchwader, dem entgegenwirken 
ſollte. Letzteres Geſchwader war größer an Zahl 
und verfügte namentlich über mehr Torpedoboote, 
doch war nach den Manöveranordnungen beftimmt, 
daß das Angriffsgeſchwader eine um einen Knoten 
höhere Fahrgeſchwindigkeit haben ſollte. Man 
wird nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß: 
dieſe Verordnung ihren Grund in der größeren 
Schnelligkeit der italieniſchen Schiffe hatte und 
daß man auf dieſe Weiſe dem Manöver noch 
mehr den Charakter eines Kampfes zwiſchen den 
franzöſiſchen und italieniſchen Flotten geben wollte. 
Der Ausfall dieſer Uebung war gänzlich zum 
Nachtheil des Bertheidigers. Marſeille, Cette und 
andere Hafenſtädte wurden vom Angreifer bom- 
bardirt, und ſobald der Vertheidiger den be- 
drohten Städten zu Hilfe eilte, zog ſich der ſchnellere 


zu beſchleßen oder die Küſtenbahn an einer neuen 
Stelle zu zerſtören. Die ganze Uebung bewies die 
Ueberlegenheit der Schnelligkeit vor der Zahl, und 
da im Wirklichkeitsfalle — d. h. bei einem 
italieniſch-franzöſiſchen Seekriege — das Schnellig⸗ 
keitsverhältniß noch mehr zu Gunſten des An- 
greifers, alſo der Italiener, ſein würde, ſo fürchtet 
man auf Grund dieſer Uebungen, daß in einem 
wirklichen Kriege die franzöſiſchen Städte am 
Mittelmeer von den Italienern zuſammengeſchoſſen 
werden können, ohne daß durch ein Eingreifen 
der franzöſiſchen Flotte Rettung zu hoffen wäre. 


Der franzöſiſche Staatsgerichtshof und 

die Anklage gegen Boulanger. 

Wie bereits gemeldet, iſt geſtern der oberſte 
Staatsgerichtshof zu feiner erſten Sitzung zu⸗ 
fammengetreten. der Generalſtaatsanwalt legte, 
wie des weiteren hierüber aus Paris telegraphirt 
wird, bei Begründung der Anklage dar, daß 
Boulanger ſowohl als Director der Abtheilung 
für Infanterie im Miniſterium des Krieges, fo- 
wie während ſeines Commandos in Tunis und 
als Kriegsminiſter complotirt und Verbindungen 
mit verdächtigen Perſönlichkeiten unterhalten 
habe, um für ſich Propaganda zu machen. 
Kierauf trat eine Pauſe in der Sitzung ein. — 
Die der Rechten angehörenden Mitglieder des 
Gerichtshofes beſchloſſen, ſofort nach Verleſung 
der Anklageſchrift die Competenzfrage aufzu⸗ 
werfen. Da die Beſchuldigten nicht erſcheinen, 
findet eine Zeugenvernehmung nicht ſtatt. Die 
Protokolle und die vor dem Neunerausſchuſſe 
gemachten Zeugenausſagen werden dem Bureau 
des Präſibenten übergeben und gleichzeitig die 
gedruckten Exemplare unter die Mitglieder des 
Stagtsgerichtshofes verlhellt. Dann werden die 
öffentlichen Verhandlungen für geſchloſſen erklärt 
und die Senatoren conſtituiren ſich als Raihs- 
kammer, deren Berathungen mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen dürften. 

Seit dem 8. Juli 1847, an welchem Tage die 
bekannte Anklage gegen die ehemaligen Miniſter 
des Juli⸗Königthums Cubiéres und Teſte zur 


der griechiſchen Action. das Werk des ruſſſch⸗. 


Panzergeſchwader ſofort nach Ausbruch des Krieges 


Angreifer unbeläſtigt zurück, um eine andere Stadt 


Verhandlung gelangte, conſtituirte ſich geftern | 
zum erſten Male wieder die erſte franzöſiſche 


Kammer als Staatsgerichtshof. Der Genat zählt 
augenblicklich 299 Mitglieder, da ein Sitz er⸗ 
ledigt iſt. Nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
über das Prozeßverfahren find von der Theil- 
nahme an der Urtheilsfällung 
Kategorien von Senatsmitgliedern ausge- 
ſchloſſen: erſtens diejenigen Senatoren, welche zu⸗ 
gleich Mitglieder der Regierung find (Tirard, Fren- 


cinet, Sane), zweitens die erſt nach Erlaß des Ein- | 
berufungsdecretes in den Senat Eingetretenen 
und drittens alle diejenigen, welche nicht an allen 

mitgetheilt wird, geſtorben.“ 


Sitzungen des Gerichts Theil genommen. Somit 


werden es höchſtens 270 Senatoren ſein, welchen 


die Urtheilsſprechung obliegen wird. Ihrer poli- 
üſchen Geſinnung nach find die Mitglieder des 
Senats ganz überwiegend Opportuniſten und 
Männer des linken Centrums. Die Partei- 
anſchauung würde alſo, wenn dieſe vorzugsweiſe 


den Ausſchlag geben ſollte, unfehlbar zu einer 


Reruribetiung der Beſchuldigten führen. Aber es 
iſt wohl zu beachten, daß im Staatsgerichtshof 
das juriſtiſche Element ſehr ſtark vertreten tft. In 


der Zahl der Beiſitzer befinden ſich nicht weniger 


als neun ehemalige Juſtizminiſter, die ſämmtlich 
hohe Richterſtellen bekleidet haben, ferner zwölf 
andere ehemalige Inhaber höchſter Stellen bei 
den Gerichtshöfen. Solche Deieranen der Recht- 
ſprechung dürften aus Beſorgniß, einem poli- 
tiſchen Widerſacher gegenüber parteilich zu er⸗ 
ſcheinen, eher ein wenig für die Beſchuldigten 
Bartel nehmen. Ihr Einfluß könnte möglicher 


Weiſe die Folge haben, daß das Beweismaterial 


nach ſtreng juriſtiſcher Methode einer minutlöſen 
Prüfung unterzogen würde, und die allgemeine 
Stimme hat bereits darüber entſchieden, daß die 
mene des General-Gtaatsanmalts in Bezug auf 

reng 
wünſchen übrig läßt. Mag alfo eine Freiſprechung 
der Angeklagten, die übrigens vor dem Staats- 
gerihishof nur wegen Attentats und Complois 
zur Aburtheilung kommen, auch immerhin un- 
wahrſcheinlich erſcheinen, unmöglich iſt ſie nicht. 
Ueber Norgänge in der geſtrigen Sitzung 

erhielten wir beim Schluß der Redaction noch die 
nachſtehende Drahimeldung: 


Paris, 9. Auguft. (Privattelegramm.) Die Linke 
des Senats erſchien in der geſtrigen Sitzung des 
oberſten Gerichtshofes und unterbrach vielfach den 
Generalprocurator, worauf der Präſident mahnte: 
Dergefien Sie nicht, daß Sie Richter find. 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. Auguft. Zu der Preisbewerbung 
für das Nationaldenkmal des Kaiſers Wilhelm I. 
müſſen die Entwürfe bekanntlich bis zum 4, Sep- 
tember Mittags in das Landesausſtellungsge⸗ 
bäude am Lehrter Bahnhof eingeliefert werden. 
Die Vertheilung der Plätze zur Aufítellung der 
einzelnen Modelle kann ſelbſtverſtändlich erſt er- 
folgen, nachdem eine Ueberſicht über die Zahl 


und den Raumumfang ſämmilicher Entwürfe ge- | 


wonnen iſt. Bor dem 5. September wird daher 
an die Auſſtellung nicht herangegangen werden 
können. Es iſt vielleicht nützlich, hierauf auf⸗ 
merkſam zu machen, damit diejenigen Künſtler, 
welche an der Aufftellung ihrer Modelle ſelbſt 
Theil nehmen wollen, den Zeitpunkt ihres Ein⸗ 
treffens richtig bemeſſen. Soweit die Einſender 


an der Aufftellung ſich nicht ſelbſt betheiligen, | 
wird dieſe von der Verwaltung unter Heran- | 
ziehung ſachverſtändiger Perſonen bewerhjtelligt. | 


Unmittelbar nach der Aufitellung werden die 
Modelle und Pläne dem Publikum zugänglich ſein. 


* J Kaiſerliche Cabinetsordres.] Das Kriegs- 
miniſterium bringt im „Armee Verordnungsblatt“ 
nachſtehende allerhöchſte Cabinetsordres zur Kennt⸗ 
niß der Armee: 

Ernennung Ihrer Majeſtät der Königin von Groß⸗ 
britannien und Irland, Kaiſerin von Indien, zum Chef 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments und anderweite Be- 

. zeichnung deſſelben. 

Ich habe Ihre Majeftät die Königin von Grof- 
britannten und Irland, Kaiſerin von Indien, zum Chef 
des 1. Garde-Dragoner-Regiments ernannt und beſtimme 
hierdurch zugleich, daß dieſes Regiment fortan 
„1. Garde-Dragoner-Regiment Königin von England“ 
benannt werden ſoll. Ich habe hiernach an das General- 
commando des Garbecorps verfügt und beauftrage das 
Kriegsminiſterium, die Bekanntmachung der Namens- 
änderung an die Armee zu veranlaſſen. 

Osborne, den 2. Auguft 1889. 

x Wilhelm. 

An das Kriegsminiſterium. 

. Ver ſtärkung der Leibgendarmerie. 

Ich befehle hiermit, daß Meine Ceibgendarmerie um 
einen Zug zu verſtärken iſt, beſtehend aus 1 Offizier 
(Premier- 


und 24 Mann. Zur Bildung deſſelben commandirt 
jedes Linien-Cüraſſierregiment 3 Cüraſſiere (beziehungs- 
weiſe Gefreite), das Leib-Cüraſſierregiment Großer 


Kurfürſt (Schleſiſches) Nr. 1 ſowie das Cüraffierregi- | da 1 
| Surftenried ergehe, auf hartnäckigen Widerſtand. 
Die Aerzte verſuchen natürlich alles, 
[Wirkungen dieſes Stumpfſinnes möglichſt aus ⸗ 


ment Königin (Pommerſches) Nr. 2 außerdem je 1 Unter- 
offizier. Die Bewaffnung der Mannſchaften iſt dieſelbe 
wie die der Leibgendarmerie. Der Waffenrock iſt von 
weißem Kirſen mit aufgeſchlagenen Schößen; Schooß⸗ 
futter ſowie Kragen, Kermelaufſchläge, Schabracken und 
Schabrunken von karmoiſinrothem Tuch; Achſelklappen 
weiß mit karmoiſinrothem Vorſtoß ohne Namenszug. 


Im übrigen hat fic) die Uniform der Mannſchaften der⸗ 
Thereſe. 


jenigen der Leibgendarmerie anzuſchließen. Außerdem er- 


pele diefelben einen zweiten Waffenrock von blauem 
u 


ch. Wegen einer Galauniform für den Offizier und 
die Mannſchaften 
Bildung des Zuges iſt bis zum 1. Auguft dieſes Jahres 
zu beenden. Das Kriegsminiſterium hat hiernach das 
Weitere zu veranlaſſen. 

Magdeburg, den 28. Juni 1889. 


An das Kriegsminiſterium. 


* [3um Beſuche des Zaren. ] Aus Wien wird 
der „Bofl. Ztg.“ nach Mittheiſungen aus aus- 
gezeichneter Quelle von einer neuen Lesart betreffs 
des Beſuches des Zaren beim deutſchen Raljer 
Kenniniß gegeben. Danach würde der Zar, deſſen 
Abreife von Petersburg nach unwiderſprochenen 
Nachrichten auf den 22. Kuguſt feſtgeſetzi iſt, nicht 


Wilhelm. 


die Kinreiſe nach Kopenhagen zur Abjiattung des 


Beſuches in Berlin benutzen, ſondern ſich direct 
nach der däniſchen Hauptitadt begeben. Bezüglich 
der endlichen Erfüllung der Höflichkeitspflicht 


gegenüber dem deutſchen Monarchen ſeien zwei 


Möglichkeiten im Auge zu halten. Kaiſer Alexander 
werde entweder feinen Aufenthalt in Dänemark 
unterbrechen, um als Gaſt des Kaiſers Wilhelm 


zu thun, wie ſie an maßgebenden Petersburger 
Stellen geläufig iſt. 


mehrere 


juriſtiſche Beweisführung manches zu 


abe Ich beſonders verfügt. Die 


* [der General der Infanterie Ker mann 


v. Kameke], ein jüngerer Bruder des früheren 


Kriegsminiſters, iſt am Dienſtag in Berlin, 71 
Jahre alt, geſtorben. Derjelbe gehörte fiets der 
Artillerie an und wurde 1881 als Inſpecteur der 
2. Fußartillerie-Inſpection zur Dispoſition geſtellt. 

* [Sn Zanzibar gejtorben.] der „Eiſäſſer“ 
ſchreibt: „Trainwachtmeiſter Gaßmann, der vor 
einem halben Jahre mit 200 Brieftauben vom 
Brieftaubenverein „Columbia“ in Straßburg 
nach Zanzibar abgereiſt iſt, um dort für Haupt- 
mann Wißmann eine Brieſtaubenſtation einzu- 
richten, iſt dort, wie uns von befreundeter Seite 


* [Steckbrief.] Der Kaufmann Warnebold 
von Bremen, der in die bekannte Marine- 
beſtechungsangelegenheit verwickelt iſt, wird vom 


Königl. Landgericht I. Berlin wegen Verbrechens 


gegen §§ 267, 268, 270 St.⸗G.-B. (Urkunden⸗ 
fälſchung) ſteckbrieflich verfolgt. 4 

* [Die Gegenſtände aus dem Nachlaßz der Kaifer 
Wilhelm I. und Friedrich], welche dem Zeughauſe 
überwieſen find, befinden fic) ſchon in dem Gebäude; 


ihre öffentliche Ausftellung dürfte jedoch erſt erfolgen, 


wenn der Commandant General Iſſing von ſeiner 
Dienft- und Erholungsreiſe zurückgekehrt ſein wird. 


Zur Seite des für jene Gegenſtände eingeräumten 


freien Platzes hat man ſoeben die erſten Stücke aus 
der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms II. in einem Glas- 
behälter ausgelegt. Es ſind ſechs ſilberne Schießpreiſe 
verſchiedener Größe, wie ſie in jedem Regiment des 
preußiſchen Heeres zur Vertheilung gelangen. Gleich⸗ 


artige Medaillen mit dem Bildniß der beiden ver- 


ewigten Kaiſer liegen in demſelben Behälter. Das 
Wandgemälde von „Leuthen“, deſſen Ausführung den 
Düſſeldorfer Maler Fritz Röber gegenwärtig in der 
weſtlichen Feldherrnhalle des Zeughauſes beſchäftigt, 
iſt ſchon weit gediehen. Prof. Geſelſchap hat die 
Arbeiten zu ſeinem letzten großen Wandgemälde, die 
Darſtellung des „Friedens“, begonnen. Die künſtleriſche 
Kusſchmückung des Zeughauſes dürfte mit dem Jahre 
1890 ganz und gar vollendet ſein. 

* [Ueber bevorſtehende Dienſtjubiläen von 
Lehrerinnen] foll nach neuerlich ergangenen 
Befiimmungen des Miniſters der geiſtlichen etc. 
Angelegenheiten in jedem Falle rechtzeitig be- 
richtet werden, auch wenn die Beantragung einer 
Ehrengabe oder einer Auszeichnung für die 
Jubilarin nicht angezeigt erſcheinen ſollte. In 
dieſem Falle ſind die Bedenken anzugeben, welche 
einer Auszeichnung entgegenſtehen. $ 

* [Boltzeilih verboten] ift eine zum Freitag 


geplante öffentliche Arbeiterinnen⸗Verſammlung, 


in der Frau Helene Baake über das Thema: 
„Die Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung und die Arbeite⸗ 
rinnen“ referiren ſollte. Daſſelbe Schickſal hatte 
eine Bereinsverfammiung ber „Freien Vereinigung 
der Damenmäntel- Schneider“, zu der die 
Arbeiterinnen der Bekleidungs-Induſtrie Zutritt 
haben ſollten. Die Tagesordnung lautete: „Die 
Organiſation der Damenmäntel-Schneider und der 
Arbeiterinnen der Bekleidungs-Induſtrie“. Das 
Verbot iſt um jo auffälliger, als das Polizel⸗Präſi⸗ 
dium eine Abänderung des Statuts der „Freien 
Bereinigung” genehmigt hat, nach welcher auch 
die Arbeiterinnen dem Verein beitreten können. 
* Aus Kiſſingen wird der „N. Fr. Pr.“ be- 
richtet: Hofrath Streit, der Badepächter, erhielt 
auf Befehl der deutſchen Kaiſerin die Summe von 
30 000 Mk. für Miethe und ſonſtige Bezüge aus- 
gezahlt. Der die Kur der Kaiſerin leitende Arzt 
Dr. Sotier erhielt 2000 Mk. und außerdem einen 
Brillantring im Werthe von 1500 Ma. Der Poſt⸗ 
meiſter Schmalhofer und der Bahnverwalter Abel 
empfingen koſtbare Buſennadeln, der für den 
kaiſerlichen Privatdepeſchendienſt auf der oberen 
Saline ſtationirkte Telegraphen-Aſſiſtent Schmidt 
aus München eine goldene Uhr mit goldener Kette. 
Darmitadt, 7. Kuguſt. Wie die „N. H. B.“ 
hören, dürfte die Ankunft des Kaiſers dahier 
am 27. Auguft erfolgen. Oberbürgermeiſter Opty, 
welcher ſich zur Zeit auf einer Erholungsreiſe in 
Tyrol befindet, wurde von der bevorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers benachrichtigt und wird in 
Bälde hierher zurückkehren, um in Gemeinſchaft 
mit den Stadtverordneten die Empfangsvorbe⸗ 
reitungen anzuordnen. Von Seiten der Offiziere 
der großherzoglichen Divifion wird geplant, zu 
Ehren der Anweſenheit des Kaiſers ein Pferde- 
rennen bei Kranichſtein zu veranſtalten. 
Dortmund, 8. Auguft. Laut einer (von dem 
Wolff'ſchen Telegraphenbureau weiter verbreiteten) 
Meldung der „Rhein.⸗Weſif.-3ig.“ wurde heute 
von einer größeren Anzahl von Platzarbeitern 


auf dem Stahlwerk „Höſch“ die Arbeit eingeſtellt. 


Dieſelben verübten ſpäter Gewaltthätigkeiten, ſo 
daß die Polizei von der blanken Waffe Gebrauch 


machen mußte, 


München, 6. Auguft. [König Otto von Balern.] 


Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“: Zuverläſſig Unter- 


ner E ede ee none ee richtete wiſſen über das Befinden des Königs Dito 


regiment Königin (Pommerſchen) Nr. 2, 2 Unteroffizieren 


zu berichten, daß der unglückliche Fürſt nur noch 


i mit Widerſtreben Nahrung zu ſich nimmt und 
körperlich fortgeſetzt verfällt. 


4 Ebenſo ſtößt bei 
ihm das Bemühen der Aerzte, welche wünſchen, 
daß der König ſich in dem Schloßgarten zu 


um die 


zugleichen. Beſonders lebhaften Antheil an dem 
Befinden des Königs nimmt ſeit dem Ableben der 


[Königin-Mutter die Tochter des Prin3-Regenten, 


die als Reiſeſchrifiſtellerin bekannte Prinzejfin 
Sie weilte in den letzten Lebenstagen 
der Königin-Mutter bei derſelben in Sohen- 
ſchwangau; ihr wie dem an das Sterbelager 
geeilten Prinz-Regenten legte die ſterbende Königin 
die Fürſorge für ihren geifteskranken Sohn 
ans Herz. 

Bayreuth, 7. Auguft. der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden vorausſichtlich am Sonnabend, 
den 17., Nachmittags 3 Uhr, hier eintreffen, ſich 
vom Bahnhof unmittelbar zur Aufführung der 
„Meiſterſinger“ begeben, welche um 4 Uhr be⸗ 
ginnt, darauf im hieſigen alten markgräflichen 
Schloſſe übernachten, am nächſten Tage der Par- 


| cival-Aufführung beiwohnen und nach der Auf- 


führung ſofort wieder abreiſen. Der Prinzregent 
von Baiern wird an dieſen Tagen gleichfalls hier 
anweſend ſein. Das alte Schloß iſt bereits in 
Stand geſetzt und neu ausgejtattet; bairiſche Gof- 


beamte ſind ſchon ſeit 14 Tagen hier anweſend. 


Schweiz. a 
Bern, 7. Auguft. [Ausgewieſen.] Der bet der 


Züricher Bomben⸗ Angelegenheit ſchwer verletzte 


Pole Dembski tft geheilt aus dem Krankenhauſe 


entlaſſen und ſoeben über die franzöſiſche Grenze 
zu erſcheinen, oder er werde ſich auf der Rückreiſe 
nach Rußland in ber deutſchen Reihshaupfftabt | 
einfinden. Vielleicht hat man es auch hier nur 
mit einer abſichtlichen Ablenkung der Aufmerk- | 
ſamkeit von dem thatſächlichen Reifeplan des Zaren 


gebracht worden. Die Genfer Polizei hat zwei 
neue Ausmeljungen beſchloſſen. In Genf wurden 
der Verfaſſer und der Verbreiter der bort jüngſt 
ausgetheilten anarchiſtiſchen Flugſchriften entdeckt. 

Bern, 8. Auguft. Das Fürſtentzum Monaco 


iſt der internationalen Convention über den 


Schutz des literariſchen und künſtleriſchen Eigen 


thums beigetreten und dies den an der Con- 

vention bethelligien Staaten mitgetheilt worden. 
England. 

ac. London, 7. Auguft. Das Befinden des Prinzen 

von Wales läßt viel zu wünſchen übrig. Außer 


einer gichtiſchen Affection der Augen leidet der 


Prinz wieder an ſeinem alien Uebel, welches ihn 


eigentlich niemals ganz verlaſſen hat, ſeitdem er 
im Winter 1879 — 80 am Typhus 118 de | 
em 


an einer Venenentzündung am Beine. — 
Vernehmen nach wird ſich die Prinzeſſin Victoria 


von Teck, die Tochter des Herzogs von Teck, 


demnächſt mit einem reichen engliſchen hohen 
Adeligen verloben. Die Prinzeſſin gilt für eine 
der ſchönſten jungen Damen Londons. 


alien. 


der Witwe Cairolis telegraphiſch namens der 
königliſchen Familie, ebenfo ſprach der Miniſter⸗ 


präſident Crispi ſein Beileid aus im Namen der 
Regierung. Die Leichenfeier, welcher . fol ae 
oll auf 


ſämmtliche Miniſter beiwohnen werden, 
Staatskoſten ſtattfinden. Die Leiche wird nach 
dem Wunſche Cairolis nach Gropello übergeführt. 


G. f. L 30 l. 785. Danzig, 9. Aug. M.. 285. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 10, Auguſt, 
auf Grund der Berichte der deutschen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Warm, ſonnig, wolkig, zum Theil klar. Ange- 
nehme Nacht bei Mondenſchein. Früh kühl. 
Schwacher und mäßiger Wind. Gewitterregen 
bevorſtehend. r 

Für Sonntag, 11. Auguft: . 

Dielfach heiter, warm, helle Wolken, zum Theil 
ganz klar, windig. Früh und Nachts kühl. 
Strichweiſe Gewitterregen. 

Für Montag, 12. Auguſt: 

Theils heiterer Himmel, theils wolkig bei 
Sonnenſchein, theils bedecht und Regen mit Ge⸗ 
witter; warme Luft. Schwacher bis mäßiger 
Wind. Früh und Nachts kühl. Nebeldunſt an 
den Küſten. 


* [Bum Manöver.] Das 1. Leibhufaren- 
Regiment rückt am nächſten Freitag, den 16. d. M., 
von hier reſp. Pr. Stargard nach Löbau ab, wo 
daſſelbe zunächſt an den Uebungen der 2. Cavallerie- 
Brigade, beſtehend aus obigem Regiment, dem 
10. Dragoner-Regiment und dem 8. Ulanen- 
Regiment, unter Leitung des Generalmajors 
v. Schack theilnimmt. Es wohnt demnächſt in 
derſelben Gegend den Cavallerie-Diviſions- 
Uebungen unter dem General Lieutenant 
v. Rofenberg bei. Bei den Uebungen der zweiten 
Divifion iſt das hieſige Huſaren-Regiment nicht 
engagirt, dagegen wird es am 11., 12. und 
13. September an dem Corps-Manöver betheiligt 
ſein. Nach Schluß der Manöver trifft es am 
25. September ohne Benutzung der Eiſenbahn 
wieder in ſeinen Garniſonen ein. 


* [Brigg „Rover“.] Geſtern Abend traf das 


ſeit mehreren Tagen hier erwartete Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Rover“ — Commandant Corvetten- 
Capitän Graf Baudiſſin — in der 
ein und ging daſelbſt vor Anker. 

* [Neue gemeinnützige Anſtalten.] Der hieſige 
Armen-Unterſtützungs-Derein hat bekanntlich das 
ehemalige Synagogen Grundſtück in der Sunker- 
gaſſe (am Dominikanerplatz) angekauft, um mit 
Unterſtützung der Abeggſtiftung auf demſelben 
geeignete Baulichkeiten zur Unterbringung 
feiner Bureaux ſowie zur Errichtung einer 
Volksküche, einer neuen Kaffeeſchänke und 
anderer gemeinnütziger Anſtalten zu errichten. 
Zur Unterſtützung dieſes Projectes hat geſtern 
Nachmittag — wie in der heutigen Morgen- 
ausgabe kurz erwähnt iſt — die General - Der- 


ſammlung der hieſigen Sparkaſſe dankenswerther 


Weiſe eine Beihilfe von 10000 Mk. bewilligt. 
Eine fernere Beihilfe von 2000 MR. gewährte der 
Sparkaſſen - Actien - Berein zur Förderung des 
ſchon ſeit längerer Zeit vorbereiteten Projects der 
Errichtung einer Kochſchule in Danzig. Zahlreiche 
ſolche Anſtalten beſtehen in Baden mit ſtaatlicher 
und communaler Unterſtützung, aber auch viele 
größere Städte Norddeutſchlands, wie Berlin, 
Kaſſel, Hannover, Halberftadt, Kiel, Breslau, Polen 


etc., beſitzen derartige praktiſche Inſtitute ſchon felt 


längerer Zeit. Es iſt dort längft zur Evidenz er- 
wieſen, daß dieſelben ein Bedürfniß aller Stände 
ſind, da viele Mädchen ſowohl aus den beſitzenden 
wie aus den ärmeren Klaſſen entweder keine 
oder nur eine geringe hauswirthſchaft⸗ 
liche Schulung beſitzen, ſelbſt Frauen aus 
den Handwerker- und Arbeiterkreiſen vielfach 
nicht im Stande ſind, ſelbſtändig eine geſunde 
nahrhafte Koſt herzuſtellen und ihre Töchter darin 
zu unterweiſen. Daß in Danzig ein gleiches Be- 
dürfniß beſteht, nann wohl nicht bezweifelt 
werden. Ob nun hier die neue Kochſchule, 
deren baldiges Inslebentreten allgemein als 
erwünſcht erachtet wird, mit der pro- 
jectirten Volksküche des Armen-Unterſtützungs⸗ 
Bereins und der Abeggſtiftung oder mit der 
beſtehenden Handels- und Gewerbeſchule für 
Frauen und Mädchen in Verbindung gebracht 
werden ſoll, iſt noch Gegenſtand weiterer Gr- 
mägung. In beiden Fällen werden verſchiedene 
bauliche und andere Einrichtungen erforderlich, 
zu deren Beſtreitung der Beitrag der Sparkaſſe 
willkommen fein wird. Durch Privatbeiträge 
bleiben dann mindeſtens noch die Koſten für Aus- 
bildung geeigneter Lehrkräfte in den Berliner 
Anſtalten zu decken. 

* TZelegraphiiche Verbindungen für Privat- 
perſonen.] Bekanntlich übernimmt es die Reichs- 
Poft- und Telegraphenverwaltung, für Privat- 
perſonen beſondere telegraphiſche Verbindungen 
zwiſchen räumlich getrennten Geſchäftsſtellen und 
dergleichen herzuſtellen und dieſelben den Be- 
theiligten zum freien Gebrauche miethsweiſe zu 


überlaſſen. Die neuerdings erfolgte Herabſetzung 


der Gebühren für bie Benutzung ſolcher Tele- 
graphenverbindungen auf etwa die Hälfte der 


früheren Sätze iſt geeignet, der Einrichtung eine 
weitere Verbreitung, namentlich auf dem platten 
Lande, zu ſichern. Die von der Reichs-Telegraphen⸗ 
verwaltung hergeſtellten und unterhaltenen Neben⸗ 


Telegraphenanlagen bleiben bei Beſtand und er- 
leiden keine Gebührenerhöhung auch in denjenigen 


Fällen, in welchen die Intereſſen der öffentlichen 


= : 1 8 
ee e ee een eee ee beim Denkmalsfonds iſt in Folge einiger weiterer Zuwendungen 


eine andermelie Führung der Privatanlagen er⸗ 
fordern. 
bie näheren. Bedingungen für die mieihsweiſe 
Sergabe der beſonderen Telegraphenanlagen 
Auskunft zu eribellen und die Herſtellung ber- 
ſelben durch Organe der Poſtverwaltung auf das 
ſchleunigſte zu vermitteln. 


[Negervolk der afrikaniſchen Weſtküſte, 


hiefigen Bucht 


eingehenden Beurtheilung unterzieht. 


Jede Poſtanſtalt iff in der Cage, über 


* [Sonder -Nückfahrkkarken nach Berlin,] 
Wir erinnern daran, daß morgen (am 10. Aug.) 


und dann wieder am 24. Auguſt noch Rückfahrt⸗ 
karten nach Berlin zum Beſuche der Unfallver⸗ 
hütungs-Kusſtellung ausgegeben werden, 


bei 
welchen der Preis für die 2, und 3. Klaſſe er- 
heblich ermäßigt, die Giltigkeitsdauer um 2 Tage 
verlängert iſt. 

* [Geltene Vögel.] Dem hieſigen Provinzial⸗ 
Muſeum ſind wiederum zwei Vögel zugegangen, 
welche nur ſelten bei uns auftreten. Die 
Sperbereule (Strix nisoria) lebt im hohen 
Norden und jagt dort vornehmlich den Lemmingen 


nach; im verfloſſenen Winter iſt ein Exemplar bei 


Kl. Katz erlegt und jetzt vom Muſeum erworben 
worden. Der andere Vogel iſt eine alte Eider ⸗ 


| ente im Prachihleide, wie fie ſeit geraumer Zeit 
Neapel, 8. Auguft. König Sumbert condolicte | hier nickt gef! fle ene 


hier nicht geſehen wurde. der königl. Buhnen- 


Freviermeiſter Herr Huhmann ſchoß dies Exemplar 


bei Rothebude und übergab es als Geſchenk an 
das Provinzial⸗Muſeum. i 

* [Hinrichtung] Die bekannte Mordaffäre in 
Schöneberg an der Weichſel, über welche wir 


mehrfach berichtet haben, hat geſtern früh durch 


das Beil des Scharfrichters ihre Sühne erhalten. 
Bekanntlich wurde die alleinſtehende Kaken⸗ 
büdnerin Gradetzki in ihrer Wohnung von einem 
Räuber überfallen, durch Hiebe mit einem Beil 
am Kopfe lebensgefährlich verletzt und ein bei 
dieſem Vorgange hinzukommender Schulknabe 
von dem Räuber erſchlagen und in den Keller 
geſtürzt. Der Vollführer dieſer Unthaten wurde 


bald darauf in der Nähe von Schönbaum auf der 


Danziger Nehrung ergriffen und als der von 
ſeiner in Königsberg ſtehenden Truppe deſertirte 
Cüraſſier Lemke erkannt. Lemke wurde dem 


zuſtändigen Militärgericht zu Königsberg zuge⸗ 


führt und von dieſem zum Tode verurtheilt. Nach- 
dem dies Urtheil durch königliche Beſtätigung 
Rechtskraft erlangt hatte, iſt, wie wir aus der 
„K. H. 3.“ erſehen, Lemke geſtern früh 6 Uhr in 
Königsberg durch einen Scharfrichter aus Frank- 
furt enthauptet worden. 

* Sternſchnuppenfall.] Von heute ab bis zum 
15. d. findet wieder der Caurentius-Gternjdnuppenfall 
ſtatt, deſſen Beobachtung in klaren Nächten bekanntlich 
ein hübſches Schauſpiel darbietet. 

[Eine Truppe Ajhanti-Reger] hat zur Zeit auf 
dem Heumarkt vor dem hohen Thore ihr Lager auf- 
geſchlagen. Diejelbe beſteht aus dem Fürſten Ca-Tari 
und 16 Aſchantis, welche dem Beſchauer heimathliches 
Zeltleben, Cultus, Häuptlings-Tänze, Karawanen⸗ 
Marſch, Kämpfe, Gefechtsſcenen, Kriegstänze ꝛc. vor- 
führen. Die Aſchanti find bekanntlich ein kriegeriſches 
ſie ſind gut 
gebaute kräftige Menſchen; ſie verſtehen ſich auch auf 
Gewerbe und es giebt unter ihnen ſehr geſchickte 
Färber, Töpfer, Gerber, Zimmerleute u. ſ. w. Ihre 
en werben hier vom Publikum vielfach 

eſucht. 

[Polizeibericht vom 8. Kuguſt.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, ein 
Schloſſer wegen groben Unfugs, 1 Obdachloſer, 2 Be- 
trunkene. — Gefunden: 1 Hausſchlüſſel, 1 goldenes 
Pince-nez, 1 ſchwarze Kalskeite, 1 Mappe enthaltend 
Papiere und Druchfachen der Lübecker Feuer -Verſiche⸗ 
rung mit Adreſſe, abzuholen von der Polizei- Direction; 
1 vergoldetes Armband, abzuholen vom Schutzmann 
Manne, Sandgrube Nr. 20; 8 Broſchen, 1 Kalskette, 
3 Armbänder, 1 Paar Manfceiten, 1 Ball, 1 Haar- 
nadel, 1 Badekanpe, 1 Schlüſſel, 3 Paar Handſchuhe, 
4 einzelne Handſchuhe, 1 Portemonnaie mit 6 Fahr- 
billets, 1 Notizbuch, 2 Toilettentäſchchen, 3 Taſchen⸗- 


tücher, 1 Serviette, 2 Schirme, welche im Damenbade 
| auf der Weſterplatte liegen geblieben waren, find ab-- — 


zuholen von der Polizei- Olrection. 
A. Liffau (Kreis Danziger Höhe), 8. Auguft. Geſtern 
Abend zog auch bei uns ein heftiges, von Sturm be- 


gleitetes Gewitter vorüber. Ein Blitzſtrahl fuhr dabei 


in einen in der königlichen Forſt Mallentin ftehenden 
großen Baum und zündete denſelben an. Vom Gute 
Liſſau aus wurde die helle Flamme bemerkt, und da 
die königl. Forſt an das Vorwerk Krönke grenzt, ſo 
hatte es den Anfchein, als ob das Feuer auf Krönke 
war. Man eilte fofort mit einer Spritze dorthin, fand 
aber nur den angebrannten, vom Blitz zerſplitterten 
Baum vor. Den Brand deſſelben hatte der Regen 
bereits gelöſcht. y : 

Pelplin, 7. Auguft. Nach dem in der General-Ber- 
ſammlung ber Zuckerfabrik Pelplin erſtatteten Geſchäfts 
bericht find im abgelaufenen Betriebsjahre 3850 Morgen 
gegen 3860 Morgen im Vorjahre mit Rüben bebaut 
worden, und es wurden 365 870 Centner Rüben ver- 
arbeitet (gegen 544840 Centner im Vorjahre). Der Gr- 
trag pro Morgen ift alſo 95 Ctr. (gegen 141 Ctr. im 
Vorjahre). Es wurden gewonnen 40546 Ctr. Zuster 
= 11,1 Procent und 9800 Centner Melaſſe = 2,68 
Procent. Die Dividende wurde, wie ſchon in dieſer 
Zeitung angekündigt, auf 5 Procent feſtgeſetzt. 

r. Marienburg, 8. Augufi. Ein die werdest der 
Marienburger Bürgerſchaft nimmt die Verbeſſerung 
der Waſſerverſorgung der Stadt in Anſpruch. Die 
für dieſen Zweck gewählte Commiſſion trat heute unter 
dem Vorſitz des ftellvertretenden Bürgermeiſters, Hrn. 
Beigeordneten Korth zu einer Sitzung unter Theilnahme 
von 14 Mitgliedern zuſammen. Es lag nunmehr das 
Gutachten des Sachverſtändigen Herrn Stadtbaurath 
Frühling-Königsberg vor, welches ſowohl die zeitige 
Anlage und deren Verbeſſerung, als auch bie ander- 
weitige Waſſerverſorgung durch Quellenerſchließung 
und durch Hebewerke aus der Nogat einer 
Auf Grund 
dieſes Gutachtens beſchloß die Derfammlung, das erſte 


Project, alſo den Ausbau der beſtehenden Leitung zu 


empfehlen, vorher jedoch den Magiſtrat zu erſuchen, 
bei der Regierung Schritte anzubahnen, welche die 
volle Ausnutzung des der Stadt aus dem Mühlen- 
graben jufliefenden Waſſers ermöglichen, und ein 
Rechtsgutachten einzufordern, welches die Rechte und 
Pflichten der hieſigen Brauerei (die bekanntlich ein 
erhebliches Waſſerquantum vor Eintritt deſſelben in 
die ſtädtiſchen Brunnen abſorbirt) behandelt, da es 
aktenmäßig feſtgeſtellt iſt, daß die Einrichtungen zur 
directen Waſſereninahme der in einem Erbpachts⸗ 
vertrage vorgeſchriebenen Genehmigung des Magiſtrats 
entbehren. 2 

* Die Wahl des Berichts - Referendars Walter 
Mittelftaedt zum Bürgermeiſter der Stadt Pr. Fried- 
land, die Wiederwahl des Bürgermeiſters Waldow 
zum Bürgermeiſter der Stadt Cautenburg und die Wahl 
des Rentiers Hammer in Allenftein zum unbeſoldeten 
Beigeordneten daſelbſt iſt beſtätigt, dem katholiſchen 
Hauptlehrer Formanski ju Wartenburg im Kreiſe 
Allenftein der Adler der Inhaber des hohenzollernſchen 
Kausordens verliehen worden. : 

Königsberg, 8. Aug. In der Angelegenheit der Er⸗ 
richtung des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals hat der jüngſt 
hier verſammelt geweſene Kusſchuß beſchloſſen, die 
Frage der Form des Denkmals einſtweilen noch offen 
zu laſſen, dagegen unter Feſthaltung an dem von der 
Generalverſammlung bezeichneten Aufftellungsorte — 
ſüdweſtliche Ecke des königlichen Schloſſes — junächſt 


mit den ſtädtiſchen Behörden darüber in Verhandlung 


zu kreten, welche Stellung dieſelben zu der für die Frei⸗ 
legung des Plates erforderlichen Erwerbung der an- 
grenzenden Grundſtüce einzunehmen gedenken. Der 


auf 147063 Mz. angewachſen. (Oſtpr. 3.) 
Mella, 7. Aug, Die Köchin Johanna G. in der 
Srrenanftait Allenberg, ein Mädchen von 17 Jahren, 
war feute Morgen damit beſchäftigt, in einem mehrere 
Hecloliter enthaſtenden eingemauer ten Keſſel, zu welchem 
einige Stufen hinanführen, Fleiſch zu kochen. Während 
bieſer Arbeit ſtürzte das Mädchen kopfüber in die 


kochende Brühe, 


konnte zwar noch lebend heraus- 
gezogen werden, iſt aber bereits heute Nachmittag 
unter den ſchrecklichſten Qualen verſtorben. (K. Allg. 3.) 
C Bromberg, Augufi, Der frühere Oeconom 
Julius Beirih, aus Gomerſin bei Tuchel gebürtig, 
Sohn des früheren Mühlenbeſitzers daſelbſt, wurde, 
wie ſchon per Telegramm gemeldet, in der heutigen 
Sitzung der Ferienſtrafhammer wegen einer ganzen 
Reihe von Betrugsfällen im Rücfalle zu 10 Jahren 
ae und in eine Geldftrafe von 3150 Mk. eventl. 
a Monaten Zuchthaus verurtheilt. Dieſer Verbrechen 
hatte er ſich dadurch ſchuldig gemacht, daß er unter 
Porfpiegelung von falſchen Re ſich Gelder in 
Beträgen von 20 Mk., „ 4 Mk. etc, von 
den verſchiedenſten en "(katholifhen Beiftlichen, 


Offizieren, Kaufleuten etc.) als Darlehen geben lief 


unter dem Verſprechen, fie ſogleich zurückzuzahlen. Es 
mußte auf Zuchthaus erkannt werden, da Petrich [hon 
mehrmals wegen gleicher Vergehen mit längerer Ge- 
fängnißhaft beſtraft worden war. Petrich hatte in 
Bromberg die Realſchule bis Secunda beſucht, war im 
Jahre 1878 nach Südamerika gegangen, von dort aber 
wegen der daſelbſt ausgebrochenen Unruhen 1879 zu- 
rückgekehrt. Wegen vier Betrugsfalle ganz ähnlicher 
Art, wie er heute verurtheilt wurde, hat er ſich noch zu 
verantworten. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 8. Kuguſt. Dr. Robert v. Helmholtz, ein 
Sohn des berühmten Phyſikers und ſelbſt bereits durch 
hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Phyſik 
in e Kreiſen angeſehen, iſt in dem Alter 
von 28 Jahren geſtorben. 

Aud eine Hochzeitsreiſe.] In einer Stadt des 


weſl chen n de verheirathete ſich kürzlich ein 


junger Farmer. Große Verlegenheit bereitete dem 
jungen Ehemanne die Thaiſache, daß er nur fünf Dollar 
an baarem Gelde zu einer Hochzeits reiſe beſaß und die 
Verwandten und Bekannten auf einer ſolchen beſtanden, 
da die Mode dies einmal ſo erheiſche. Nach einigem 
Beſinnen einigte fic) ſchließlich unſer Pennſylvanier mit 
ſeiner Gattin dahin, das vorhandene Baarvermögen in 
Carrouffel-Fahrten anzulegen, da ſich ein ſolches gerade 
in der Ortſchaft befand. Das junge Ehepaar fuhr einen 
ganzen Tag lang Carrouſſel — und das war ſeine 
Hochzeitsreiſe. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Stettin, 8. Auguft. In der Nähe der Greifswalder 


Die collidirte geſtern Vormittag der Perſonendampfer 


„Prinzeß Royal Victoria“ mit einem Fiſcher fahrzeuge 
aus Hammelſtall. Letzteres wurde total zertrümmert 
und ſank; die Beſatzung wurde von dem Dampfer auf- 
genommen und in Heringsborf gelandet. 

Oldenburg, 7. Aug. Capitän Elaaſſen vom hieſigen 
Dampfer „Bremen“ rettete in dieſem Frühjahre mit 
ſeiner Mannſchaft an der ſpaniſchen Küſte, während 
eines Orkans, 5 Leute von dem Wrack eines ſpaniſchen 
Schiffes. Das Rettungswerk wurde unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen ausgeführt, fo daß die ſpaniſchen Be- 
hörden Veranlaſſung nahmen, der Königin darüber 
Bericht zu erſtakten. Diefeibe hat nun dem Capt. Claaſſen 
für fein „menſchenfreundliches und muthiges Benehmen“ 
die ſilberne Ehrenmedaille verliehen. 

Hamburg, 8. Aug. Die Poſtdampfer „Rhenania“ 
und „Italia“ der Hamburg - Amerihanifchen Packet⸗ 
fahrt - Actiengejellichaft find, von Hamburg kommend, 
erſterer in St. Sees, letzterer in Newyork heute 
eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wilhelmshaven, 9. Auguſt. (Privattelegramm.) 
Der Kaiſer trifft morgen gegen Mittag auf der 
Jacht „Hohenzollern“ und in Begleitung des 
Manövergeſchwaders hier ein. Die Weiterreise 


nach Berlin erfolgt ſofort nach der Landung 


mittelſt Extrazuges. 
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58,50, Londoner Mechſel 119,70, Pariler Wecſel 7,60, 
Napoleons 9,52 Mar 15 i y iche Banb- 
noten 123, er 


33, per März 137--138— 

pone 8. Aug. Pi ed act (Schlu 95 
Raffinirtes, Type weiß loco 18 bez. und per 

Augult 18% Br., per Gent. 18% Br., Der Gepibr. belbr. 
2 bei, u. Br.“ 

Antwerpen, 8. Auguit. Getreibemarkt. ze ruhig. 
Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Baris, 8. Kuguſt. u 2 0 he: Schluß. 28540 
Weizen behpt., ver Auguit oe 22,60, 
Sept.⸗Deibr. 22,90, per Nov. 9330 N 
ruhig, per Auguit 13 50, Deron eb 14,10. — 

per Ge 53,80, per S 


Der 
per Sanuar ori 41,50. - 
15 


12 flir To, 


alien, rente 9315, 


omb, E 

anque Siemans 

naue en 512,50 $: 
mobilier 407,50, Dieri- 


2 


e de 
Grebtt Toncier 44197 50. 1 
dional- Actien 


— Actien 42, 
Dbllaationen 32, 2 Rio "into-Achen 
2275 echſel auf deutſche Pläne ( 
Wechſel auf Condon Burs = 17. Chea 
25. NER RR . 5 e 71. 
Paris, 7000. hau sweis. EN in 
Gold 128% 081 Baarvorrath in Silber 1 799 000, 
Portefeuille bee Sauptbank und der Filialen 576 406 000, 
Notenumlauf 2 „laufende Rechnung der Bri- 
vaten 200223000, 1997555 des Slgatsſchahes 276410 060, 
Sefammtvoridiifie 272837 000, Zins- an 3188 660 5 r- 
Bene 1 in 955 letzten Woche 3186 000 Frcs. 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarverrath 89,25. 
Bankauswets. Totalxeſerve 


20 

vaten 27 341 000, 6 
relerve 10813000, Regierungsſicherheiten 20 528 600 © 
Brocent - ‚Derhältn if der ER zu den Paſſiven a 


gegen 3612 in 17 VDorwo 
anDdon, Engl. Baz Contals, 98's, preuß. 
onſols 105. “alien. 5% Rente 821/2, Lomparden 
convert, Türken 


9012, 


De Beers-Actien neue 161, 800 ber —, Rio Tinto 113%, 
Rubinen-Actien Us %, Maio. Blahdiscont 8 
1 | e Blake. 20,601/2, Wien 12 15 
Boris 25,35, Betershurg 24/1, 
London, 9. Auguit. An der Hüfte 1 Wenenladung 
angeboten. Wetter: Schön. 
Sasso 8 1 'Robeifen, (Schluß.) Mixed numbres 


warrants 56 
Civer 9111 8. August. Baumwolle. {Cauapbexiaty 
ie 050 Ballen, davon für Gpeculation und Erporl 


eff. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
ty Auauft 6B/ e peris rer fluguſt-Sept. Gll/g 
do., per Gept.-Dkibr, 527/32 do., ver Ohtbr.-Novbr. 513 q 
do., ver Noobr.-Deibr. 518/32 Aäuferpreis, per Desbr.- 
Jan. 5% Werth, per Januar. Februar 57/51 Derhäufer: : 
Bee: sia a. fear März ES/q Kauferpreis, per März- 


April 59% 18852 2) Meer i 
au 

Were au Boris 

En iste Anleihe 
e aciſtc- Het 


8, e-Babnactien 26°/a, e feconb 
163 - Central - Be nalen 106 4.1 Nort 755 

Bacific-Bre ersed- Actien u E) eitern- 
ferrebd - Actien 51% Bhiladel bla und Reading. Actien 
ee Sone s- Uu. Gi. Franc.-Bref,-Act, 561/2. pinto Peet 
605/s, Wabalb, Gt, Louis-Bacific-Bref.-Gct, 29% 


Remnork 7 40 Sb, do, 0 b 
int 60, do. Pipe l 4 per 


EA loc 
Robe und Brothers 740 er sc Fa 
Muscovades) 65/5. — Kaffee (Fa Rio-) ee 5 Nr. 
treidefracht d. per Sept. 14,97, per Novbr. 14,97. — Ge- 
Newnork, 8. guguſt. Wechſel auf Condon 3,85, Rene 
ver Ausuft 0,851 18, Ber Sept ember 


Im Anſchluß an die feſteren Meldungen von den auswärtigen Plätzen und in der E t d 
De England zu einer Erhö 1 5 des Disconts heute 3 0 ſchreiten werde, eröffnete unsere Berle mates Seitione, 


be verlor an ihrem 


Dorne 
1155 abmen große Zurückhaltung 


Sollten, zu hennenswerther Aus 


rthe jedoch viel dadurch, 


daß die Bae ulation im all 
8 an den Tag legte, ſo daß die Umſätze aus engen 
inzelnen wenigen an für deren Beroryuaung beſondere fachliche Gründe 1 oder vorliegen 
ehnung gelangten. Bald darauf f 


emeinen in Ain geſchäftlichen 
renzen nicht hinausgingen und 


chwächte ſich die Haltung ab, um ſpäter noch mehrfach 


Deutſche Fonds. Ruff. 3. Drient⸗Anleihe 5 64,20 2 
h Deutiche Bey le 4 108 70 do, Stiegl. 5. Anl eihe 5 — Lotterie 1957 x 
EIER 05 dy, 104.0 | do. do. 6. Anl gine | > | 9680 | Bab. Dam. Anl. 1867 | 4 | 196.90 
Roniglibirte Anleihe .. 41070 | Holm, Binuipateahtöbe | & | 87:50 Brauche. br 125 4 04220 
Staats Schuldſcheine :: 3% 07.50 faltenifche Rente....|5 | 9450 | Goth. Bram.- Pianbbs. | 2ue 11150 
Sfipreuh, Prob Oblig. | 4 | 100,50 | Ru 5 5 5 nöirte An g 1010 ain Di 1b. alee Sbado 30 142.75 
Tanbſch. mente dr a 10. do, amort. 3 | "96,50 | Cúbeder Bräm-änteihe | 3½ | 140778 
Oſtpreuß. Pfandbriefe. 3/2 10160 Türk. Anleihe von 1866 16,31 AS oofe 1854 ..| 4 == 
Bommeride AS 32 | 102,40 Gecbiinie Gold - Pidbr. 5 00 ds ceo „ 0. 1858 — | 323.50 
4 101,50 ente...../5 83,70 bo Loo 5 von 1860 | 5 | 122,70 
Bo Ene neue iBibbr. | 4 101,70 do. neue Rente. 5 83.3 864 | — | 307.25 
Weltpreuk Bi 50 ief a 105 00 SRA aE Diderburacr be 9 1858 3 11070 
h PA * on 2 A. 
an hous Biandbr. | ya [10500 |  Sinpoigehen-Pfandbriefe. Be" as 
Bole Ken ee 0875 Dans. Snpoth-Bfandbr. | 3, 19770 | do. | bo.” von 1866 | 5 16250 
e due, 13 1105,75 piſck Grundſch Pine 103.00 | ER: { 
Ausländifhe Fonds. Hulnge Gan doer . 1050 
Selen: Goibrente 15 3 85.70 Pon er d. be : Ib. 14 | 103,00 Gifenbahn-Stamim- und 
Cabo Rente , 2 . DMI 15) $7 + p 54 e 
do. Silb oi ‚Rente . au 7.00 . tn 1 A 11 i 
urg 15 Anleihe Al | 98:60 7. „ | 95700 ö Div. 1828, 
Bapier-Rente . | 5 80.90 | Dr, Bod. Gred. Aci, Bk. it’, 1215,75 Zachen-Maſtricht . 67,60 2 
y o. Solbrente .., 1 8 85,50 | Br. Central-Bob.-Exr.-B. 5 13710 Berl.- resd. o. — — 
Muff, Engl ante ter 0 90 ae ee qe 107.90 A 18840 a” 
— A srienb.- -£ y 8 
95 be. 55 je 5 — Br. Sivoth.-Aetien- 85. | 41 303,00 do, St.-Br. 118,25) 5 
555 be 1873 3 7 a BED: = “ba.” ar mu orden f. = | Ese 
be. bo. do. 1815 | liv 95 > ¿Ya | 300/00 | Dit seul. Sübbahn ++ 1106,40 | 6 
5 Be: 39, 1 E | Greiner Nat Smooth 51 | 293,00 E 5 119,631 3 
5 ee 135% & 950 qe 10450 gangene BPE Save | 118.0 5 
= E 91,10 | Bolu, landimafi....18 | 6340 arsard-) oſen . 498,3 El) 
Aufle-Enleihe von 1889 | E — | Rui Bob bred. Biber, 5 ¡105,10 | Weimar-Gera Zar. 2550 = 
ES or 40 | 3250! 2% 


0,84%, ver Desbr, 0, — N m is 
OHA, Bratt Mil, = BT g Me! loco 2,90, — Die 


Danziger Borie. 
Amtliche Tofirungen am 9, Auguſt. 
Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 gar. 
151— 183 e ifs 


oat a. Weiß 128-1389 

1281384 146—189 El 
ellburá 128—136t 1 1 Be 131 bis 
unt 126—12314 139-182 JUL 1244 br 
pol 128-135 ie EA 
erdinär 133% 


128— 125-161 MU Br. 
Resulirunaspreis bank lieferbar tranfit 128% 133 N. 
zum freien Verkehr 128% 177 

Auf 15 4 i 1 bunt per Gepfbr. - pi ea aS 


m freien 14% 1 bez., 
per DAtbr. oo tranfit 1361/2 JUL bez., O 
178½ SL bei,, ver Rov.-Desbr. tranft A 


Ar 130% Jt Gd., per April-Mai trantit 1115 


ez. 
Noggen 1940 unverändert, per Tonne von 1000 K 
grobkörnig per 120% inland. 145 JUL bez., transit 


M bei. 
feinkörnig per 120% tranfit 95—96 

a ces 129% lieferbar inlandücher 194 JUL, 

unterpoln. 98 JUL, tranftt 9 
08 per fuguſt inland. 143 Gd., ner 
r. Ditbr, and: 1441/2 JUL 925. Ui outiGh 

100 . Gd a ea 991/2 m bez, ver Okt. Nov 
e JA Gd., Eon 100% 

. Be pt ind: “147 SA Br., 
14642 JÁ G., 5 161% JU bes, per April- 
Mai tranfit 105 JN 

sen per. a von 1000 Kilogr. ruſſiſche 113/44 


. per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 
Rays Der pou von 1000 Kilogr. Winter- 295 bis 
filete ver 5 Kilogr. zum Geeerport, Weizen- 3,90 


Spiritus per 10000 Tioge Liter contingeniirt 55 A 
Gd. 922 2 contingentirt 35¼½ JUL 6d. 
Das . der Kaufmannſchaft. 


anzig, 9. Auguſt. 

ee G. v. Miorflein) Wetter: Schön. 
Wind: NW. 

Wenen. 

flau und P bermals nie e 

wurde für cies n 1 aaa, Lei teicht 1 Deu 12 12 


un JUL. 
. t 12700 und 129% 
a HN fireng roth friſch 


bei zum freien acl 


125% 145 M, ru 15 e um te tranfit 2600 98 i 120% 
96 AM, 118% 9 Alles per wae per Tonne. Te 
mine: August if 143 NA Gd., Sa 


infänbife 100 „il Gb, tranfit 99/2 ¿M en Dat.- 

Hobe Hebe Aland 5. 143 u B 10 
obbr.-Deibr. inländ. 

are it 105 JUL ber 


101½ KA bez., Kpril-Mai trani Resu- 
rt, ntändiich 140 SA, uniergoln. 98 
ran 


115 155 
gehandelt. 
mittel 3,9 beza 168 pitus 

contingentixier 55 A oe nicht Lontingentir 3548 iM Gb. 


Productenmärkte. 

Ste 8, Au u Belreidemorhl Weiten flau, 
toco 172470 do. P E er Sept. Dhiober E 8 125 Ohibr.- 
N gegen matt, to —150, 095 


Wenen I 


Futterwaare y Ro gre 160 

Welenmebl Nr. 9 22,50 221 KM. 75700 

— Roggenmehl Nr. U 23,80 big 78 

22.00 20,50 AA, ff. Daran 
15—22, 25 M, per 


1520 De i 
Nr. 


1 M, per a Mai 1890 
So, A 56,7 M. 


A 
A (10 ) 37, 
30. ee ER Sebibr. N an 
A ote 
r. Nobbr. A 
CN 34. 1-348 JN — Eier per Schoch 2,48— 


Ramprodukt ee Nen 
— produñle exc Pr 
1 baña Gem. Melis I. 15 Faß —. 


bez., 
Nov. gab r. 14,75 bez. 1 


Berliner — vom 8. Auguſt. 


180 193 RL y 
-Oktbr. igh ten Al. 


Berliner Viehmarkt. 

Ben 5 ‚ui DE a en alen che 
geſan elegrap e Ergänzun i 
Berkau ae 372 Rinder, 985 Schweine, 860 
Kälber und 4403 Hammel. Rinder wurden in geringer 
Waare zu e 8a Dr In Schwein ine 
davon en Bakanier, verlief der Markt ruhig. 1. 11 100 8. 
a lte, 2. und 3. Qualität erzielten ae 0 N p 
Nätberaeihätt ate I loteo . ut. 

älbergeſchäft zeigte eppend. 1. 
ausgeluchte Poſten auch darüber, 2. Qualität 3 —18 
per 100 % Fleiſchgewichl. — Kammel aohne Umiab. 
AIRLINE RA A A re 


Schiffskiſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Auauft, Wind: W. 

Angekommen: Lothair, Burns, ern Heringe. — 
Aino, Dlfen, Savannah, gan. — Hoffnung, Bruhn, Har- 
burg, Petroleum. — Besina, Brockema, Emden, C 
— Auguſte (GD, Ye 55 Kamburg pia Kopenhagen, Güter. 
— Kopernikus (Sp.), Seon, Königsberg, leer. 

Geſegelt: Sophie on .), 97155 Rouen, Holz. 


Angekommen: Preuße (Sd. ), Bethmann, Gtettin, Güter. 
Im Ankommen? 1 Dampfer. 


Blepnendorter. orfer Canallifte, 


ori ños N the. 
Voigt, Wloclaweß, 143,50 T Melaſſe, 
chubert, Wloclawek, 137,75 T. Melaſſe, 
Bellin, Wloclamek, 75 T. Melaſſe, Lichten- 
Melaſſe, Lichten ⸗ 


1 


S 
Fichten, S 
ſtein, — Laskowski, Wloclawek, 100 T. 
ſtein. — Weſſolowski, Plock 63 T. 
preiler, Wloclawek, ‚40 T. eisen, 
Fred Block, 69 T. Roggen, Beltmann; 


nad 5 Pama Kolztransporte, 
tromab: ½ Traft Gleepers und Timber, Rußland 
Mallentn, a aulla, Müller, Kirrhaken, 
6 Tra en e Schwellen, kieferne Mauerlatten und 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 8. Aude Mafferitand plus 1,84 Meter, 
nd: ln emaul : klar. 
Do on Bromberg nach Thorn: Mehl. 1 Kahn. 
i Bromberg. 2 5 Age 
ana 9 then 80. da 
einkohlentheer, r. 
ee en, 495 Sar. pe 15 — ao 90 0 
dor E bart eine, €5 Zo. Heringe, 1060 Kar. Bauholz, 
chlemmkreide. — o de 
103 281 Nor. 5 diere Stückgüter 


tro 
Dreßler, 4 Traften, Weener, erillow, Gánulib, 1076 
A 102 Ruhiefere 1243 Mauerlatten, 288 Gleeper 
1579 Balken, 687 Timber, 
1 2 Traften, Eidem, Tykocin, Thorn, 1041 


Rundk 
SE, ! abr Bregmann, Wnichogrod, Danzig, 
Wofthowski, 1 Kahn, Breamann, Wyſchogrod, Danzig, 


102215 Kgr. Weiz 
102 208 Sar. Weizen 
Aab i" Kahn, Schnecke, Nieszawa, Gordon, 


80 000 Sar. Feldſteine. 


Meteorologiſche Pepeſche vom 9, Kuguft. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. a Wind, | Wetter. 55 
„ „ 8 WSW 4 | bevedn 14 
ee ¿as | 
ianfund ... 
Äonenhasen „ „ „ „759 W 2 bedeenn 14 
tochholm . 5 Num 2 heiter 14 
e 17% Len f mee | id 
cha 786 Wen 1 wolkentes 14 
> 17581 @ 3 wolkig 14 
Fork Queenstoms | TE | Eo los | 15 
elder 461 GCM 2 Era 16 
Gnlieceseesee 1760| WRB 1 halb bed. | 16 
ee | Qambura „ „ „„ „ 462 SW 3 wolkig 14 
m dad 
Diemel nara 17661 TE 6 eden 15 
i veeesses 763 D. 1 heiter 1 
fete i beer 13 
Karlsruhe 483 © 1 heiter 16 
Wiesbaden.. 763 till — heiter 14 
München 464 W 2 | wolkig 17 
Chemniß sooo. | 763 | itil — | heiter 14 
FRE IE SE 
Breslau RER 7641 W i wolkenlos! 131 _ 
Kirk 767 | RM  1|wolkentos| 18 
210 Al 5 1 3 3 wolkenlos 23 
Wet pet A 8 te Pave wi 
Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht 
we ſchwach, A mäßig, 5 = friih, 6 = ftarh, 7 = ‘etl 
= Alm, 9 Sturm, 10 = Harker Gturm, 11 =S 


Beftiger SR 12 = resin 


e ia in- 

en Hitkirch und 
12; 

\ oes Deutſche Geewarte. 


Meieorolsgiſche Beobachtungen. 


Barom. Thermom. 


2 8 
3 = 6 ‚and Celſtus. Wind und Wetter, 
84 758,2 5 194 S, lebhaft, hell u. bee 
98| 7583 | + 16,2 NW. ., 72 
F | 7591 | + 20,1 W, 5 ” 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
a te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
1495 diner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine -Theik 


ae den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 


Bei: A. W. ann, Amia in euer 


kleinen Schwankungen zu unterliegen. Als gegen 1½ Uhr wider Grmarten die e in London von 2½ 


auf 3 % bekannt wurde, 


Transportwerthe in 
Montamperf E feſt tendensirt, aber wenig umgeſe 
» Bfand- und 


ne Eiß „übte bres 1 15 ae aus, 1911 aus Den ane le 
hatte. Inländiſche Eiſenbahnactien wurden theils zu etwas niedriger 

ür Pariſer Rechnung, in Galistern reger gefragt und 
Ae e tee % Frome Fonds geſchäſtslos. Preußiſche und Benin Fonds. 
entenbriefe etc. felt, ruhig. — Brivatdiscont 2 0. 


on genügend escomptirt 
Ir de anbeit. Ausländiſche 
beſſer bezatlt. 


+ Zinſen vom Staate gar. Div. 1888. | Bank- und Snduftrie-Actien. oe eet ien -B. : 107 7.50 875 5% 
Galijier ez one. 5700 = Berliner Aaffen-Berein | 129 80 Se 
Gotthardb 6 
ae an Bahn. Ha Berliner Handelsgef. . . | 176,80 in” Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Käte Sen bure : | 2 Bremer an . | 249 00 | 2 Div, 1888; 
Delterr.-Frant. GB... |! 530 3.70 Bresl. Discontbanh : [111775 | 614 | Dortm. unten Bat; aa a 
o. Nordweſtbahn 330 5 [Hanziger Privatbank. — 8½ | Königs. u. Laurahütte 181.00 — 
eigene Pandi. 95 7225 — Dar tab er esch, 1. ee Sa y 80 Jin Sl pr eee 18528 iis 
1 1 85 Staatsbahnen 121.20 5 15 Kae Bank . 71.80 9.“ Vickoria- Hüte teo] 
Sch welt Nie ERS 110, 5 atl, do. Effecten W. 129 60 10 TREMP GE TEA oun hea ISEP TER FETTE 
ea Mel... 970 | be dd denn n ee wwealel Cours vom 8. Auguft 
err, c ombard . « Disconto-Command, . . 238,50 | 12 | Amiterbam . .| 8 Tg. 169,15 
Darſchau-Wien .. . . 1214301 — Gothaer Grunder. BR. | 89.30 — be. am .. fen 16.55 
— — — — ames N ee 1 di Condon 8 8 Pye 207 220.33 
ve 08 ‚2 2 „ 
Ausländiſche Prioritäts⸗ Aöniasb, 1 8 -Ban 11720 9 ari . 9 74 3 al 1 
übecker Tomm.-Ban Y 2 1 Bri 5 5 6 8 Tg. 2 
ay 5 | 208 90 Det Ha Te 105,80 | 5 3 mer a zon. 1 11830 
J - eeose| a Neininger n .. Ue > 6 © 6 6 8. 1 
Fae Doe „gt. . | | 66.50 | Kerbbeutice Bank 175,90 lo er „ qa 4, 108 
do. 9. 1d- 5 101.80 Deiterr. Erebii- Anitatt | 163,90 | 9,18 Belersbur . 13 Dm, | ½ 209,75 
gronpr. Rudolf. Bahn | & 33,75 | Bomm. Sup.-Acl-Bank | 36,50 | 9 5 3 Mon. | 5/2 207,50 
elferr. - Fr. -Giaaisb, | 3 8359 Bolener 5 105 -Bank | 118,75 | SY2 Warfchau 8 Tg. 14 210,60 
e 13 $2.49 EPIA Boden- Credit. . | 125 $0) 843 I —— — —_  _ _  _— 
4 Gibibalb. ... 18 — ji Br, Sentr.-Beben-Ereh. | 153.09 | Sie | Discont der Reichsbank 3 Y. 
cittbiters B. lems’. . 3 62,00 | Sdaiivaut, Bankverein 108,75 | 4 „ 
0. 5% Oblis. 3 (103-018 ie liege Bankhverein | 134,50 | 7 Sorten. 
Ungar. Rorboltbahn . 2 | 101 a | Gis, Bo 5b Eredii-Bk. 150,10 Ez 1 
E 5 r. Dunaten „ reper: 
veit-Braiemo “Lise % 95,20 Dantiser,§ Delmible... 139 80 12 Sopereians 29,38 
Fe noR iow rit... 15 109.10 | do. Brieritäts-Ach |135756]| 10 120-3Ivance- Sl... „ = 
slurs Charo 2 | 185.10 fiction der Colonia 9350 | — as per 500 Gr. — 
Kurs k. lem. 1% | 90-90 | Leinriser Fener- Ber. 15675 | 60 ooo | AS 
Mosho-Ridian.....| 4 | 9200) Baunerein Paſſage 100,591 3 Saale Banknoten ı 23,38 
Rosho-Gmolensh, ..|5 | — | Deutiie Baugeſellſchart 118,19 @ | Fremilihe Banknoten . 81,20 
inbinsk-Belogone .. >» | 3 ! 20. e 5 ch. 2 5 12 Beſter el ide Zanknoten .| 178,95 
I Saslom ...-! 4 1.921.801 Ge. 1272 50) | 12%2 iberaulden — 
e 8 es! 3 135719 i Ber 119 60 | Rufe Banknoten 210,88 


apie 


